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Zuerst möchte ich mich bei meinen Kame-
radinnen und Kameraden für ihr Vertrau-
en bedanken. Bei der Bundesverbandsver-
sammlung des Österreichischen Bergret-
tungsdienstes wurde ich erneut für weitere 
drei Jahre als Präsident des Bundesverbandes 
gewählt. Es ist für mich Auftrag und Ver-
pflichtung zugleich, die erfolgreiche Arbeit 
mit meinem professionellen und engagier-
ten Team fortzuführen, und ich freue mich 
auf die gute Zusammenarbeit.
Das Jahr 2021 hat uns vor viele Heraus-
forderungen gestellt. Abseits der Corona-
Situation hatten wir auch einen Blick auf 
die organisatorische und technische Wei-
terentwicklung. So setzen wir uns seit 2019 
mit dem Thema Drohnen auseinander und 
konnten 2021 allen Landesorganisationen 
ein Ausbildungs- und Beschaffungsange-
bot zur Verfügung stellen. Zur administra-
tiven Unterstützung der Landesorganisati-
onen haben wir zudem eine bundesweite 

Neue Aufgaben und Herausforderungen
Onlineplattform, in der österreichweit ab-
gestimmte Inhalte allen 13.000 Bergrette-
rinnen und Bergrettern kostenlos zur Ver-
fügung stehen, in Betrieb genommen. Dies 
ermöglicht einen gemeinsamen Umstieg auf 
modernere E-Learning-Methoden. Durch 
die Referentinnen und Referenten und die 
Geschäftsstelle des Bundesverbandes ist es 
uns möglich, den Vereinszweck zu erfüllen 
und den Landesorganisationen in ihren Tä-
tigkeiten zu helfen. Ohne die Unterstützung 
von Politik, Wirtschaft und Privatpersonen 
wäre all dies aber nicht möglich. Aus diesem 
Grund möchte ich mich sehr herzlich bei 
allen Unterstützerinnen und Unterstützern 
bedanken.

Ihr Stefan Hochstaffl
Präsident Österreichischer Bergrettungsdienst
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Berg ist gleichsam zum Massensportgerät ge-
worden.“ Dass besonders die Pandemie das 
Verhalten am Berg verändert hat, registriert 
auch die Bergrettung Niederösterreich/
Wien, wie Landesleiter Matthias Cernusca 
erklärt: „Die Berge werden inzwischen zu 
jeder Jahreszeit bewandert. Egal, ob Dezem-
ber oder Februar – die Menschen bewegen 
sich zu Zeiten am Berg, die früher undenk-

bar gewesen wären. Warum aber jemand 
mitten im Dezember einen Klettersteig auf 
der Rax begehen muss, erschließt sich mir 
nicht.“ Falsche Ausrüstung, mangelndes 
Wissen und fehlende Tourenplanung seien 
Risikofaktoren, die beeinflussbar seien, aber 
oft missachtet würden. 

Fehleinschätzung ist das große Schlag-
wort auch in Kärnten. Wie Landesleiter 
Otmar Striednig betont, werden die Berg-
retterinnen und Bergretter zunehmend 
mit Einsätzen konfrontiert, die klar aus 

Bergretterinnen und Bergretter sind hoch 
spezialisierte Experten. Dank ihrer inten-
siven Ausbildung können sie Menschen, die 
in Alpinnot geraten sind, professionell hel-
fen. Die Lebensretterinnen und -retter am 
Berg sind aber immer häufiger auch mit den 
Auswirkungen des Massentourismus kon-
frontiert. Die Pandemie hat zudem –  auf-
grund begrenzter Reisemöglichkeiten – noch 

mehr Menschen in die heimischen Berge 
gelockt. Darunter viele, die keine Erfahrung 
im alpinen Gelände haben. Wie Christoph 
Preimesberger, Landesleiter der Bergrettung 
Oberösterreich, schildert, geht vielen, die 
im Gelände unterwegs sind, einfach das 
„Gespür für den Berg ab“. Die Natur, der 
Berg werde „konsumiert“, das Bewusstsein 
für das Umfeld fehle zum Teil völlig. „Der 

Der Berg als Massensportgerät

Christoph Preimesberger,  
Landesleiter Oberösterreich Fo
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„Vielen, die im Gelände unter-
wegs sind, geht das Gespür für 
den Berg ab.“

Matthias Cernusca,  
Landesleiter Niederösterreich/Wien Fo
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„Die Menschen bewegen sich zu 
Zeiten am Berg, die früher un-
denkbar gewesen sind.“

„Wir sind zunehmend mit Ein-
sätzen konfrontiert, die aus der 
falschen Selbsteinschätzung der 
Wandernden resultieren.“
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Otmar Striednig, Landesleiter Kärnten 

Hoch professionell und engagiert: Österreichs Bergretterinnen 
und Bergretter investieren viel Zeit in ihr Ehrenamt – sei es bei 
Übungen, Kursen oder im Einsatz. Foto: Martin Gurdet
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wird versucht, durch Gespräche mit Gastro- 
und Liftbetreibenden die Lage besser in den 
Griff zu bekommen. „Außerdem bereiten 
wir unsere Bergrettungskräfte auf derartige 
Situationen vor“, wie Landesleiter Martin 

Burger erläutert. „In unseren Kursen werden 
solche Einsätze durchgespielt, damit wir ler-
nen, ruhig und umsichtig umzugehen – ins-
besondere wenn Personen, die bergrettungs-
technische Hilfe benötigen, sich unkoope-
rativ verhalten.“ Weniger Probleme mit 
„Alkoholeinsätzen“ verzeichnet Salzburg, 
wie Landesleiter Balthasar Laireiter erklärt. 
„Hier hat die Pandemie mit der Schließung 
der Gastronomie einen Rückgang gebracht. 
In der vergangenen Saison gab es zwar wie-
der entsprechende Alarmierungen, aber es 
sind immer noch weniger als während der 
Zeit vor Corona. Die meisten fahren nach 
dem Skitag direkt nach Hause, das Feiern auf 
Hütten bis nach Mitternacht gibt es aktuell 
nicht mehr.“ 

der falschen Selbsteinschätzung der Wan-
dernden und Bergsteigenden resultieren. 
„Wir sehen immer wieder, dass die Betrof-
fenen sich zwar gut ausrüsten, aber keine 
Ahnung haben, wie sie mit ihrem Equip-
ment umgehen sollen. Mangelnde körper-
liche Eignung – etwa fehlende Kondition – 
bildet einen weiteren großen Risikofaktor, 
den viele nicht erkennen“, erklärt Striednig. 

Wandern und Bergsteigen wird zudem 
vielfach als günstiges Freizeitvergnügen 
gesehen. „Falsche Ausrüstung und kaum 
vorhandene Kenntnisse der Tourenplanung 
führen in der Folge zu Unfällen, die un-
seren Einsatz erfordern“, unterstreicht der 
Landesleiter der Bergrettung Steiermark, 
Michael Miggitsch. Dann kann das güns
tige Freizeitvergnügen rasch teuer werden, 
insbesondere wenn die Einsätze lange dau-
ern und personalintensiv sind oder gar der 
Rettungshubschrauber benötigt wird. Wer 
dann keine Versicherung – etwa über den 
Fördererbeitrag für die Bergrettung – hat, 
hat am falschen Ort gespart. 

Ein anderes Phänomen, mit dem Bergret-
tungskräfte mitunter konfrontiert sind, be-
trifft sogenannte „Social-Media-Hotspots“ 

in den Bergen. Hier gibt es, wie Hermann 
Spiegl, Landesleiter der Bergrettung Tirol, 
erzählt, wiederholt Einsätze, weil Personen, 
die unbedingt ihr „Instagram-Foto“ haben 
wollen, in einem Gelände unterwegs sind, 
für das ihnen jedwede Kenntnis und Ausrüs
tung fehlt. Ein anderes Thema betrifft Berg-
rettungskräfte, die in Tourismushochburgen 
Pistendienste absolvieren: Sie sind immer 
wieder mit alkoholisierten Alpinsportlern 
konfrontiert. Hier wird versucht, gemein-
sam mit Liftbetreibern und Gastronomie 
Lösungen zu finden: „Aber es stimmt, in 
manchen Ortsstellen gibt es während der 
Saison den täglichen Abendeinsatz.“

Auch in Vorarlberg kennt man diese Situ
ation aus einzelnen Hotspots und auch hier 

Martin Burger, 
Landesleiter Vorarlberg Fo
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„In unseren Kursen bereiten  
wir auch auf Einsätze mit 
,schwierigen Klienten‘ vor.“

Hermann Spiegl,  
Landesleiter Tirol Fo
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„In manchen Ortsstellen gibt  
es während der Saison den 
täglichen Abendeinsatz.“

Balthasar Laireiter,  
Landesleiter SalzburgFo
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„Corona hat eine Veränderung 
gebracht, was alkoholbedingte 
Einsätze betrifft.“

Michael Miggitsch,  
Landesleiter Steiermark Fo
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„Ohne Versicherung können  
Einsätze sehr schnell sehr  
teuer werden.“

Technisches Können, die optimale Ausrüstung und die Unterstützung 
der vierbeinigen Helfer sind Voraussetzung, um in jedem Gelände 
professionell agieren zu können. Fotos: ÖBRD (2), Martin Gurdet
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Die Reisebeschränkungen aufgrund der 
Corona-Pandemie spiegeln sich auch in der 
Jahresbilanz der Bergrettung Österreich für 
2021 wider. Insgesamt 6.823 Einsätze ver-
zeichnete der Österreichische Bergrettungs-
dienst (ÖBRD) für das vergangene Jahr. Das 
entspricht einem Minus von 18 Prozent. 
Auffallend, so Bundesgeschäftsführer Mar-
tin Gurdet, war die unterschiedliche Ent-
wicklung der Einsatzzahlen in den einzel-
nen Landesorganisationen: „Während die 
Bergrettung Niederösterreich/Wien mehr 
Einsätze verzeichnete, blieb die Zahl der 
Einsätze in Oberösterreich und Vorarlberg 
im Vergleich zu 2020 annährend gleich. In 
Kärnten, Salzburg, der Steiermark und Ti-
rol hingegen gab es weniger Einsätze.“ Al-
lerdings gibt es auch hier Unterschiede: So 
waren die ehrenamtlich tätigen Bergrette-
rinnen und Bergretter in den touristischen 

Hotspots zum Teil extrem gefordert. So 
manche Ortsstelle kommt dadurch immer 
mehr an ihre Leistungsgrenzen. 

Blickt man auf die Einsatzstatistik 2021, 
dann fällt weiters auf, dass der Anteil der Aus-
länder unter den Geborgenen im Vergleich 
zu den Vorjahren deutlich geringer war. Auch 
hier dürfte die Ursache in den Reisebeschrän-
kungen liegen. Dafür zog es mehr Österrei-
cherinnen und Österreicher in die Berge. 

Schaut man sich die Einsatzdetails ge-
nauer an, dann mussten im Vorjahr ins-
gesamt 6.276 Personen von den Bergrette-
rinnen und Bergrettern geborgen werden. 
Im Jahr 2020 waren es 8.401, im Jahr 2019 
8.909 Personen. Von den Geborgenen wa-
ren insgesamt 4.354 verletzt (2020: 6.160, 
2019: 6.194). Unverletzt geborgen wurden 
2021 1.671 Personen (2020: 1.789, 2019: 
2.203). Für 209 Personen kam im Vorjahr 
jede Hilfe zu spät (2020: 233, 2019: 263). 

In etwa gleich geblieben ist 2021 die Zahl 
der Bergrettungskräfte mit 12.979 (2020: 
13.014, 2019: 12.912). Im Vorjahr stieg je-
doch der Anteil der Frauen im Bergrettungs-
dienst. Hier verzeichnete der ÖBRD ein 
Plus von 6,8 Prozent. Mit Ende 2021 waren 
damit bundesweit 913 Frauen im Bergret-
tungsdienst aktiv. Sie und ihre männlichen 
Kameraden helfen freiwillig und ehrenamt-
lich Personen, die im alpinen Gelände in 
Bergnot geraten sind. Um dies machen zu 
können, absolvieren sie eine intensive alpin-
technische und alpinmedizinische Ausbil-
dung, die rund drei Jahre dauert.

Weniger Einsätze durch 
Reiserestriktionen 

Die im Jahresbericht dokumentierten 
Fakten beruhen ausschließlich auf der Ein-
satztätigkeit des ÖBRD und stellen keinen 
Gesamtüberblick über das Unfallgesche-
hen in Österreichs Bergen mit Verletzten 
und Toten dar. Dies wird größtenteils durch 
die Alpinpolizei erhoben. Einsätze von 
privaten Pistenrettungsteams sowie alle 
Einsätze von privaten Flugrettungsfirmen, 
ohne Beteiligung des ÖBRD, werden von 
der ÖBRD-Statistik ebenfalls nicht erfasst.

HINWEIS

ÖBRD-EINSATZDATEN 2021

Quelle: ÖBRD, Gra�k: nordlichtmedia.at
Piktogramm: All-Silhouettes.com

EINSÄTZE 

MANNSCHAFTSSTÄRKE

12.979
davon

Frauen: 913
Männer: 12.066

13.014
davon

Frauen: 855
Männer: 12.159

2019 2021

2019 2020 2021

8.958 8.361 6.823

GEBORGENE PERSONEN

2021

Verletzte Unverletzte Tote keine Angabe

2019

4.354 1.671 6.276

209 42

6.160 1.789 8.401

233 219

Weniger Einsätze: 
2021 gab es einen 
deutlichen Einsatzrückgang. 
Die Ursache dafür liegt u. a. 
in den pandemiebedingten 
Reiserestriktionen. 

12.912
davon

Frauen: 783
Männer: 12.129

2020

Die Mitgliederzahl bleibt auf dem Niveau der Vorjahre.

2020

6.194 2.203 8.909

263 249
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Der Bundesverband ist als Dachorganisa-
tion der sieben Landesorganisationen ein 
wichtiges Bindeglied, um Kooperationen 
zwischen den einzelnen Landesverbänden 
zu ermöglichen und Synergien zu nutzen. 
Handlungen werden dabei immer im Inte-
resse aller sieben Landesorganisationen und 
für die rund 13.000 freiwilligen und im Eh-
renamt tätigen Bergretterinnen und Berg-
retter gesetzt. So gibt es unter anderem eine 
einheitliche Basisversicherung für alle Berg-
rettungsmitglieder, die durch den Bundes-
verband finanziert wird. In den letzten fünf 
Jahren konnten so Versicherungsleistungen 
im Wert von zwei Millionen Euro erbracht 
werden. Dies stellt eine wichtige Entlastung 
der sieben Landesorganisationen dar.

Ein zunehmend mehr genutztes Tool 
ist die vom Bundesverband angebotene 
österreichweite Onlineplattform zum Wis-
sensaustausch für alle Bergrettungskräfte 
Österreichs, die den sieben Landesorgani-

sationen kostenlos zur Verfügung steht. 
Ein Sonderprojekt 2021 waren zudem 
Tarifverhandlungen mit der Post, die für 
mehrere Landesorganisationen erfolgreich 
geführt worden sind. So konnte man weiter-

hin einen günstigen Tarif für die österreich-
weiten Fördereraussendungen sicherstellen 
und so die wertvolle Fördereraktion für die 
Landesorganisationen auch weiterhin nach-
haltig und finanziell erfolgreich absichern.

COVID-19 war auch 2021 für den Berg-
rettungsdienst eine große Herausforderung 
und es galt, eine Vielzahl an Maßnahmen 
umzusetzen. Durch unsere Bundeschefärzte 
und in Zusammenarbeit mit den Landes
ärzten erhielten alle Landesorganisationen 
einheitliche Empfehlungen. Im Vorjahr 
konnten im ÖBRD zusätzlich noch wich-
tige interne Arbeitsgruppen zu den Themen  
Drohnen, Waldbrand und Cybersecurity 
ins Leben gerufen werden. Wir sorgen aber 
nicht nur für eine Vernetzung innerhalb der 
Bergrettung, sondern stehen auch mit an-
deren österreichweiten und internationa-
len Organisationen in Verbindung. Darüber 
hinaus besteht enger Kontakt zu Bundes-
ministerien und Partnerorganisationen. Bei 
allen bedanken wir uns für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit. 
Ihr Martin Gurdet,  
Bundesgeschäftsführer

Fo
to

: Ö
BR

D 

Martin Gurdet,  
Bundesgeschäftsführer ÖBRD

„Der Bundesverband hilft,  
Synergien zwischen den Landes-
organisationen zu nutzen.“

Miteinander mehr erreichen
Einiges hat sich verändert, seit ich 2017 nach 
sechs Jahren Tätigkeit als Finanzreferentin und Prä-
sidiumsmitglied im Bundesverband des Österrei-
chischen Bergrettungsdienstes das Amt abgegeben 
habe. So hat die Bundesgeschäftsstelle nun eige-
ne Räumlichkeiten. Das Personal konnte auf zwei 
Ganztagsstellen aufgestockt und finanziert werden. 
Durch die Vergabe der Buchhaltung an eine externe 
Firma läuft die Arbeit auch im finanziellen Bereich 
immer professioneller.
Vieles ist aber auch unverändert, seit ich im ver-
gangenen Herbst das Amt wieder übernommen 
habe: Etwa, dass die Basisversicherung für mehr 
als 13.000 Bergrettungsfrauen und -männer auch 
2022 finanziell gesichert ist. Für die sieben Lan-
desorganisationen stellte das in den letzten fünf 

Jahren eine finanzielle Entlas
tung von rund zwei Millionen 
Euro dar.
Der Bundesverband als Dachver-
band der sieben Landesorgani-
sationen des Österreichischen 
Bergrettungsdienstes steht heute auf stabilen fi-
nanziellen Beinen und ist – bei allen finanziellen 
Herausforderungen – auch für die Zukunft auf 
einem guten Weg. 
Ich möchte mich auf diesem Weg dafür besonders 
bei den Bundesministerien sowie bei unseren 
Sponsoren für ihre wertvolle Unterstützung bedan-
ken. 
Claudia Hutticher, 
Finanzreferentin 

FINANZEN
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Zusammenarbeit als Schlüssel zum Erfolg. 	
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Funk im Bergrettungsdienst? 
Ist das noch notwendig? Heute 
hat (fast) jeder ein Smartphone 
in der Tasche und ist jederzeit 
erreich- und vernetzbar. Zu 
bedenken ist, dass diese Tech-
nologien einer raschen Veränderung unterliegen, 
sei es im technischen oder im wirtschaftlichen 
Bereich. In Kleingruppen mögen sie durchaus 
praktikabel sein, in einem Einsatzszenario, bei 
dem verschiedene Rettungsorganisationen zu-
sammenarbeiten und die Kommunikation mit der 
Leitstelle zu jeder Zeit gewährleistet sein muss, 
sicher nicht. Genau deshalb hat der Funk auch in 
der heutigen Zeit seine Berechtigung. Einerseits 
weil diese Systeme für einen längeren Zeitraum 
geplant sind, andererseits weil Sprach-, Daten- 
und Standortübermittlung in Verbindung mit Leit-
stellen Standard sind. Ein weiterer Vorteil liegt 
in der Geräteausführung, die für einen härteren 
Einsatz ausgelegt ist, sei es in der Kältebestän-
digkeit, Bedienbarkeit oder Robustheit, wie es im 
Rettungseinsatz durchaus üblich ist. 
Erich Hofmann, Funkreferent

FUNK
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Ein Gedankenspiel: Der Strom 
fällt aus. Nicht nur für uns 
Einsatzkräfte, sondern auch 
für die restliche Bevölkerung. 
Dann stellt sich unmittelbar 
die Frage: Wie lange kann ich 
autark ohne Strom weiterleben? Wie lange funk-
tionieren mein Handy, mein Kühlschrank, meine 
Heizung, Trinkwasser, Licht, Radio, Fernseher, 
E-Herd etc.? Auf der Webseite der Zivilschutz-
verbände gibt es eine Bevorratung-Checkliste, 
die ich jedem empfehlen würde, um im Ernstfall 
gerüstet zu sein. 
Wir in der „SKKM-Familie“ beschäftigen uns 
schon länger mit diesem Thema. Unsere Ener-
gieversorger sind zwar sehr solide aufgestellt, 
aber wie uns die letzten Monate gezeigt haben, 
ist durch Krieg alles möglich. Für uns Einsatz-
organisationen bedeutet das, dass wir unsere 
Zentralen mit Notstromgeneratoren ausrüsten 
müssen, sonst ist es nach 24 Stunden Einsatz 
auch bei uns finster. 
Reinhard Benesch, 
SKKM/ON-Referent

KRISEN- UND KATASTROPHEN-
MANAGEMENT – SKKM/ON
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Eine beachtliche Zahl von 
Bergrettungsmitgliedern stellt 
ihr Können und ihre Erfahrung 
in den Dienst der Flugrettung 
und erfüllt in dieser die Auf-
gabe als TCM (Technical Crew 
Member) an vielen Stützpunkten in Österreich. 
Durch den flächendeckenden Einsatz von 
Nachtsichtgeräten ist der Flugrettung die 
Möglichkeit eröffnet, Primäreinsätze auch bei 
Dunkelheit durchzuführen. Die Ausweitung der 
Einsatzbereitschaft in die Nachtstunden stellt 
die fliegende Crew, aber auch die am Boden 
tätigen Rettungskräfte vor besondere Heraus-
forderungen. Gemeinsame, in regelmäßigen 
Abständen stattfindende Übungen fördern die 
Zusammenarbeit zwischen Boden- und Luft
rettung und garantieren somit ein hohes Maß 
an Sicherheit aller Beteiligten. Immer mit dem 
Ziel der professionellen und raschen Bergung 
und der notfallmedizinischen Versorgung von in 
Not geratenen Mitmenschen.
Albrecht Ebner, 
Flugrettungsreferent 

FLUGRETTUNG

Lawineneinsätze stellen durch 
den großen Bedarf an Per-
sonal, das Transportproblem 
und vor allem den Zeitdruck 
höchste Anforderungen an die 
Einsatzkräfte. Um auf die Lawi-
nenrettung noch besser vorbereitet zu sein, arbei-
tete der ÖBRD mit Bergrettungsdiensten aus aller 
Welt an der Ausbildungsunterlage „Mountain
Safety.info“. Diese wurde in der Folge bei IKAR-
Tagungen vorgestellt – mit dem Resultat, dass 
heute inzwischen 26 Bergrettungsorganisationen 
mitarbeiten und die Ausbildungsunterlage „MS.i“ 
bereits in 26 Sprachen übersetzt ist. „MS.i“ um-
fasst in drei Stufen/Level gegliederte Themen, 
von der Verwendung des LVS-Gerätes über das 
Sondieren, Schaufeln bis hin zur Suche mit dem 
RECCO-System. Der große Vorteil von „MS.i“ liegt 
darin, dass die Ausbildungsverantwortlichen aus 
allen Themen jene Teile in ihren Vorträgen verwen-
den können, die sie benötigen, und gleichzeitig 
ihren Teilnehmenden eine weltweit einheitliche 
Ausbildung anbieten können. 
Klaus Wagenbichler, Lawinenreferent
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Die Hundeführerinnen und -führer des Österreichi-
schen Bergrettungsdienstes  wurden 2021 zu mehr 
als 230 Einsätzen, davon 80 auf Lawinen, gerufen. 
Dies bedeutet eine auffallend hohe Steigerung, 
waren es im Jahr 2020 noch 152 Einsätze. Es 
gab bei diesen Einsätzen Lebendbergungen, für 
einige Lawinenverschüttete kam aber leider jede 
Hilfe zu spät. 
Neben unserer Einsatztätigkeit und zusätzlich zu 
unseren Weiterbildungskursen konnten wir das 
neue Ausbildungskonzept für Ausbilder*innen in 

der Lawinen- und Suchhunde
staffel finalisieren. Dieses er-
möglicht uns, länderübergreifend 
zu trainieren und auf diese Weise 
auch die Kameradschaft zu för-
dern. Es gibt in unseren Staffeln 
außerdem wieder sehr viele junge Hunde und 
Hundeführer*innen, sodass auch für die Zukunft 
gesorgt ist. 
Reinhard Hirschmugl, 
Lawinen- und Suchhundereferent 

LAWINEN- UND SUCHHUNDE
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Nach den pandemiebedingten Herausforderungen 
für die Ausbildungsteams der Bergrettungslandes-
organisationen in den Jahren 2020 und 2021 
normalisiert sich das Ausbildungsprogramm nun 
langsam wieder. Auf Ebene der Landesausbil-
dungsleiter ist für das erste Halbjahr eine Sommer
koordinierung im Tiroler Jamtal geplant. Unter dem 
Motto „Risiko in der Rettung“ sollen an drei Tagen 
Sommerbergemethoden vorgestellt, diskutiert und 
verglichen werden. Ein weiteres Projekt betrifft die 
Steigerung der Sicherheitsstandards für die Berg-

rettungsmannschaften. Dafür soll 
eine Checkliste entwickelt wer-
den, die die Bergrettungskräfte 
bei der Risikoabwägung etwa vor 
Einsätzen unterstützt. Die Check-
liste hilft, Informationen (z. B. von 
Lawinenwarndiensten) und die persönliche Ein-
schätzung zu vereinen und damit die Risikobewer-
tung zu erleichtern.
Thomas Müllauer,  
Ausbildungsreferent
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Stefan Hochstaffl, Präsident 
Mobil: +43 664 3745031 
stefan.hochstaffl@bergrettung.at

Dr. Matthias Cernusca, Vizepräsident 
Mobil: +43 664 1003131  
matthias.cernusca@bergrettung.at

Michael Miggitsch, Vizepräsident 
Mobil: +43 664 4240474 
michael.miggitsch@bergrettung.at

Mag. Claudia Hutticher, Finanzreferentin
Mobil: +43 664 3991533 
claudia.hutticher@bergrettung.at

Präsidenten und Finanzreferentin

Referate

Ausbildung und Technik
Thomas Müllauer, Mobil: +43 664 5441222 
ausbildung@bergrettung.at

Flugrettung
Albrecht Ebner, Mobil: +43 664 5047458
flugrettung@bergrettung.at

Funk 
Erich Hofmann, Mobil: +43 680 2442550 
funk@bergrettung.at

Krisen-/Katastrophenmanagement 
Reinhard Benesch, Mobil: +43 664 5453563 
skkm@bergrettung.at

Lawinen
Klaus Wagenbichler, Mobil: +43 664 8474155 
lawine@bergrettung.at

Lawinen- und Suchhunde
Reinhard Hirschmugl, Mobil: +43 664 1140852
bergrettungshunde@bergrettung.at

Medizin
Dr. Alexander Egger, Mobil: +43 664 2834085
medizin@bergrettung.at

Medizin-Stv. 
Dr. Tobias Huber, Mobil: +43 650 9904099
medizin@bergrettung.at

Organisation und internationale Einsätze
Gebhard Barbisch, Mobil: +43 664 3336216
gebhard.barbisch@bergrettung.at

Versicherung 
Markus Wolf, Mobil: +43 664 2416409  
versicherung@bergrettung.at

Öffentlichkeitsarbeit
medien@bergrettung.at
Ing. Martin Gurdet, MSc, Mobil: +43 664 810 1365

Ansprechpartner im ÖBRD

Ing. Martin Gurdet, MSc, Bundesgeschäftsführer 
Mobil: +43 664 810 1365
martin.gurdet@bergrettung.at

Stefanie Pendl, Assistenz der Bundesgeschäftsführung 
stefanie.pendl@bergrettung.at

ÖBRD Geschäftsführung

Bürozeiten: Mo.bis Fr.: 8–12 Uhr und 13–16 Uhr
Baumgasse 129, 1030 Wien 
Tel.: +43 1 251 1919 140
office@bergrettung.at
www.bergrettung.at

Das Jahr 2021 hat so begon-
nen, wie das Jahr 2020 geen-
det hat. Die Corona-Pandemie 
hat die Ausbildungsveranstal-
tungen im internationalen 
Bereich weiterhin blockiert. 
Trotzdem wurde das Geschehen intensiv weiter-
verfolgt, obwohl es für unsere Organisation nicht 
viel zu tun gab.
Im Laufe des Jahres konnten weitere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gewonnen werden und es 
wurden teilweise auch Kurse auf EU-Ebene an-
geboten. Fortgesetzt wurden Kurse auf virtueller 
Basis, sodass auch mehrere Veranstaltungen 
besucht werden konnten.
Gemeinsam mit der Österreichischen Wasserret-
tung, dem Bundesministerium für Inneres und 
dem Feuerwehrverband wird an einer Ausbil-
dungspartnerschaft mit Georgien gearbeitet, wel-
che 2022 mit ersten konkreten Veranstaltungen 
weitergeführt werden soll. Vielen Dank allen, die 
in diesem Bereich mitgearbeitet haben.
Gebhard Barbisch, Referent für 
Organisation und internationale Einsätze

ORGANISATION/INT. EINSÄTZE
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Wie wichtig das Versiche-
rungspaket des ÖBRD-Bun-
desverbandes für seine Mit-
glieder ist, zeigt ein Blick auf 
das Einsatzjahr 2020/21: Al-
lein in diesem Zeitraum gab 
es mehr als 120 verletzte Bergretter*innen. 
Das Paket für die Bergrettungsmitglieder ent-
hält auch noch andere Versicherungen – von 
der Haftpflicht- über die Vereinsrechtsschutz- 
bis hin zur Kfz-Haftpflichtversicherung für 
die Einsatzfahrzeuge in den Ortsstellen und 
Landesleitungen. 
Da Bergretterinnen und Bergretter auch privat 
in den Bergen unterwegs sind, u. a. um für ihre 
Bergrettungstätigkeit fit zu bleiben, und auch 
sie leider nicht vor Bergunfällen gefeit sind, 
empfehlen wir allen zusätzlich noch eine pri-
vate Unfallversicherung mit eingeschlossenen 
Sonderrisiken. Nur so können Unfallkosten, 
aber auch die Versorgung von Hinterbliebenen 
abgedeckt werden.
Markus Wolf, 
Versicherungsreferent 
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Wie in jedem Lebensbereich war auch das Fachre-
ferat Medizin im Jahr 2021 fast ausschließlich mit 
der Bewältigung der Herausforderungen durch die 
Corona-Pandemie beschäftigt. Stetig wechselnde 
Rahmenbedingungen erforderten hier vom ehren
amtlichen Personal einen sehr hohen Einsatz, 
wofür ich speziell den Landesärzten danken darf.
Nichtsdestotrotz haben die Landes- und Bundes
ärzte versucht, auch aktuelle Projekte fortzuführen. 
Neben einem Fachbuch für Erste Hilfe im alpinen 
Gelände, welches auch über den Buchhandel be-

zogen werden kann, stand die 
Überarbeitung des Handbuchs 
Medizin, der medizinischen Aus- 
und Fortbildungsunterlage des 
ÖBRD, im Fokus unserer Arbeit. 
Ziel ist es, die Bergretterinnen 
und Bergretter im Bereich der alpinen Notfall
medizin immer auf dem Stand der Wissenschaft 
zu halten. 
Alexander Egger, 
Bundesarzt 

MEDIZIN
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ÖBRD-Landesleiter und Landesleitungen Ortsstellen SuchhundeBergrettungsleute
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Rechnungsprüfer

Dr. Christoph Preimesberger  
Mobil: +43 664 4036640
christoph.preimesberger@bergrettung-ooe.at

Mag. Martin Burger
Mobil: +43 664 4539288
martin.burger@bergrettung-vorarlberg.at

ÖBRD LL Tirol
Geschäftsstellenleiterin interimistisch: Claudia Greier 
c.greier@bergrettung.tirol
Büro: Gregor Franke, Nils Hackl, Monika Peham, 
Maximilian Riml, Victoria Weratschnig
Bürozeiten: Mo.–Fr., 8–12 Uhr, Mo.–Do., 12.30–17 Uhr
Florianistr. 2, 6410 Telfs
Tel.: +43 5262 64140, office@bergrettung.tirol

Ing. Hermann Spiegl 
Mobil: +43 664 3408915
landesleiter@bergrettung.tirol

91

4.629

48

264 4.365

Bergretterinnen Bergretter

ÖBRD LL Vorarlberg
Leiter der Geschäftsstelle: Mag. Martin Burger
Büro: Christine Knünz, Tanja Stengele, Gabriele Welte 
Bürozeiten: Mo. bis Fr., 7.30–12 und 12.30–16 Uhr 
Geschäftsstelle, Leusbündtweg 38, 6800 Feldkirch
Tel.: +43 5522 3505, Fax: +43 5522 3505-595 
office@bergrettung-vorarlberg.at	

Mag. Martin Burger 
Mobil: +43 664 4539288	
martin.burger@bergrettung-vorarlberg.at
landesleiter@bergrettung-vorarlberg.at

31

1.382

17

153 1.229

ÖBRD LL Kärnten	
Büro: Manuela Trapp
Bürozeiten: Mo. bis Fr., 8 bis 12 Uhr 
Rosenegger Str. 20 – Haus der Sicherheit, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee
Tel.: +43 463 502888, Mobil: +43 676 83141888
Fax: +43 463 502888-4, oebrd@bergrettung.at

Otmar Striednig
Mobil: +43 676 83141721
otmar.striednig@bergrettung.at	

18

1.076

27

95 981

ÖBRD LL NÖ/Wien	  
Büro: Lukas Turk, Eva Glück, Jürgen Schwarz 
Bürozeiten: Mo., Di., Mi., 9 bis 12 Uhr,  
Do., 13 bis 17 Uhr
Schelleingasse 26/2/2, 1040 Wien	
Tel.: +43 2742 73100, office@bergrettung-nw.at

Dr. Matthias Cernusca 
Tel.: +43 2742 73100
office@bergrettung-nw.at

30

1.313

11

154 1.159

ÖBRD LL Oberösterreich
Büro: Gerlinde Ferdin
Bürozeiten: Mo. bis Do., 8 bis 12 Uhr
Winkl 34, 4831 Obertraun
Tel.: +43 50140 12600, Mobil: +43 660 5221547
office@bergrettung-ooe.at

Dr. Christoph Preimesberger
Mobil: +43 664 4036640
christoph.preimesberger@bergrettung-ooe.at

23

796

19

40 756

ÖBRD LL Salzburg
Büro: Peter Gruber, Mag. Claudia Hutticher, 
Gudrun Geisler, Kerstin Muhr, Christian Werth
Bürozeiten: Mo.–Mi., 8–16.30 Uhr, Do., 9–21 Uhr,  
Fr., 8–12 Uhr
Sterneckstraße 32, 5020 Salzburg
Tel.: +43 662 830888, office@bergrettung-salzburg.at

Balthasar Laireiter 
Mobil: +43 664 5036410 
landesleiter@bergrettung-salzburg.at

43

1.884 

39

95 1.789

ÖBRD LL Steiermark
Büro: Susanne Psaltis, Martina Simon 
Bürozeiten: Mo. bis Fr., 8 bis 12 Uhr 
Radetzkystr. 16, 8010 Graz
Tel.: +43 316 830102
landesleitung@bergrettung-stmk.at	

Michael Miggitsch
Mobil: +43 664 4240474
landesleiter@bergrettung-stmk.at

53

1.899

34

112 1.787

IKAR Internationale Kommission für Alpines Rettungswesen 
mit Sitz in Zürich (Schweiz), www.alpine-rescue.org
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Nachbar in Not • Die Presse - Österreicher des Jahres - Kategorie Humanitäres Engagement • Lotterien Tag im Kunsthistorischen 
Museum mit Extraführungen in Gebärdensprache • Lotterien Tag im Naturhistorischen Museum mit sprachsensiblen Führungen 
für Kinder aus einem benachteiligten Umfeld • Licht ins Dunkel • Tiergarten Schönbrunn • Österreichische Bergrettung • 
Hospiz Österreich • Lotterien Tag im Belvedere mit einer Führung für Sehbehinderte und Demenzkranke• Lotterien Tag im 
Joanneum Graz mit dem inklusivem Projekt „Museum für alle“ • Lotterien Tag in der Josefstadt  • Lotterien Tag im Kunsthaus 
Wien mit Führungen in Gebärdensprache • Lotterien Tag beim Wiener Kabarettfestival mit Vergabe von VIP Tickets an die 
Caritas Frauenhäuser • Wien Work - integrative Betriebe • Ein Funken Wärme - Heizkostenunterstützung für Menschen in 
schwieriger Situation • Exoskelett Bewegungshilfe für gehbehinderte Menschen • Lotterien Tag im MuseumsQuartier • 
Weltrotkreuztag • IMBA - Forschung Spielsucht • Lotterien Tag im Technischen Museum mit Führungen in Gebärdensprache • 
Lotterien Tag im Wiener Lustspielhaus mit Ticketvergabe ans Neunerhaus • Neunerhaus - Wohnhaus für Obdachlose • Special 
Olympics Österreich •  Verein Down-Syndrom Österreich • e.motion Lichtblickhof- Unterstützung von Familien bei traumatischen Erlebnissen • Nationalpark Hohe 
Tauern - Projekt barrierefreie Nationalpark-Themenwege im Kalser Klödnitztal • Debra - Patientenorganisation für an Epidermolysis bullose Erkrankte 
(„Schmetterlingskinder“) • Red Noses Clowndoctors • Auftakt - betreut Menschen mit Behinderungen beim Wohnen und in der Freizeit • Homeless Worldcup der 
Caritas Steiermark - die soziale Straßenfußball-Weltmeisterschaft • Sturm Graz - Special Blackies • Literaturpreis Ohrenschmaus - fördert das Schreiben von 
lernbehinderten AutorInnen mit Schreibtalent • Simultania Kunstpreis des Hilfswerks Steiermark • Coca Cola Inclusion Run zugunsten Special Olympics • Club 
NÖ - Turnier zur Unterstützung von Menschen in schwierigen Lebenssituationen • Marianne Hengl / Verein RollOn Austria für Menschen mit Behinderung • Caritas 
Haus Immanuel meets Märchensommer Niederösterreich • Verein Rainbows - Betreuung von Kinder und Jugendlichen in schwierigen Lebenssituationen • Verein 
Rainbows Niederösterreich - Benefizveranstaltung • Verein Pilgrim - betreut Menschen mit Behinderung in deren Freizeit • ArbeiterSamariterBund Alkoven- 
Krankentransport, Rettungsdienst, Hilfeleistungen • Benefizkonzert zugunsten der Kinderburg Rappottenstein • Salzburger Gehörlosenvereine • Vienna Charity Run/
Austria Charity Run zugunsten Sterntalerhof • Ghost Run zugunsten PH Austria - Initiative Lungenhochdruck • Wiener Tafel • Sozialmärkte SOMA + Caritas • 
Lebenshilfe Inklusionspreis + Förderpreis • Lotterien Tag in Parndorf • TAfIE-Ball Inklusionsveranstaltung • Charity „Laufen hilft“ zugunsten St. Anna Kinderspital und 
Neunerhaus • LOK Verein Leben ohne Krankenhaus • Wiener Zoolauf zugunsten PH Austria - Initiative Lungenhochdruck• Lotterien Tag im Museum Kärnten • NÖ 
Berg- und Naturwacht • Österreichische Kinderhilfe • Österreichische Seniorenhilfe • Österreichische Sporthilfe • Sporthilfe/Sportler mit Herz • Sporthilfe/
Millionenshow • Österreichisches Olympisches Comité • Österreichisches Paralympisches Committee• Österreichisches Paralympisches Committee-Talent Days 
2022 • Caritas Haus Immanuel• Diakonie Österreich/Gartenhof de la Tour • Theater Delphin- Verein zur Förderung von integrativer Kunst, Kreativität und 
Kommunikation• Forschungsverein Lungenhochdruck • Soziale Projekte Steiermark • Caritas Socialis Hospiz Rennweg • Österreichischer Seniorenbund• 
Östereichisches Hilfswerk • Österreichische Volkshilfe • Pensionistenverband Österreich • s Häferl der Diakonie Wien • SOMA Märkte Österreich • Caritas - Le 
+ O Lager und Sammlung • Nachbar in Not • Die Presse - Österreicher des Jahres - Kategorie Humanitäres Engagement • Lotterien Tag im Kunsthistorischen 
Museum mit Extraführungen in Gebärdensprache • Lotterien Tag im Naturhistorischen Museum mit sprachsensiblen Führungen für Kinder aus einem benachteiligten 
Umfeld• Licht ins Dunkel • Tiergarten Schönbrunn • Österreichische Bergrettung • Hospiz Österreich • Lotterien Tag im Belvedere mit einer Führung für Sehbehinderte 
und Demenzkranke• Lotterien Tag im Joanneum Graz mit dem inklusivem Projekt „Museum für alle“ • Lotterien Tag in der Josefstadt  • Lotterien Tag im Kunsthaus 
Wien mit Führungen in Gebärdensprache • Lotterien Tag beim Wiener Kabarettfestival mit Vergabe von VIP Tickets an die Caritas Frauenhäuser • Wien Work - 
integrative Betriebe • Ein Funken Wärme - Heizkostenunterstützung für Menschen in schwieriger Situation • Exoskelett Bewegungshilfe für gehbehinderte Menschen

„Glücksspiel mit Verantwortung“ ist Leitgedanke für alle unsere wirtschaftlichen Aktivitäten. Die gesellschaftliche 
Verantwortung der Österreichischen Lotterien geht daher weit über den Spielerschutz hinaus. Das Engagement im 
humanitären und sozialen Bereich ist im Unternehmen von Beginn an fest verankert. So unterstützen wir in Österreich 
auch zahlreiche Institutionen im sozialen und gemeinnützigen Bereich. Von Caritas bis Volkshilfe, von Frauenhäusern 
bis Rotes Kreuz. Keine andere Unternehmensgruppe in Österreich verfügt über ein derartig vielfältiges und breites 
Unterstützungsprogramm. Damit alle etwas vom Glück haben. 

GLÜCK IST, WENN ALLE 
WAS DAVON HABEN.



gemeinsam  
besser leben

UNIQA und die Bergrettung verbindet 
weit mehr als eine Versicherungspart-
nerschaft. Bewegung, Gesundheit und 
schnelle Hilfe in der Not sind große  
gemeinsame Anliegen.

Mit der Unterstützung von Sport-

ereignissen und ganz besonders mit 

der Förderung der Jugend macht 

sich UNIQA stark für Bewegung. Die 

vergangenen Jahre haben gerade 

Kinder in ihrer natürlichen Aktivi-

tät gebremst. Jetzt gilt es, wieder 

in Schwung zu kommen. Beispiels-

weise über den Schulverein SIMPLY 

STRONG und seine einfachen, in jede 

Unterrichtseinheit passenden  Übun-

gen zur Steigerung von Fitness und 

Konzentration. Oder über das UNIQA 

Trendsportfestival, bei dem Kids in 

ganz Österreich Sportarten auspro-

bieren und so auf den Geschmack 

und in Bewegung kommen.

Vorsorgen mit Bewegung
Als führender heimischer Gesund-

heitsversicherer weiß UNIQA um die 

Bedeutung von körperlicher Aktivi-

tät an der frischen Luft für ein gutes 

– ein besseres – Leben. Bewegung 

ist ein wesentlicher Faktor in der Ge-

sundheitsvorsorge. Deshalb motiviert 

UNIQA auch Kundinnen und Kunden, 

achtsam mit der eigenen Gesundheit 

umzugehen. Ein einzigartiges Service 

sind die UNIQA VitalCoaches: Ausge-

bildete Profis für Bewegung, Ernäh-

rung und mentale Fitness, die mit und 

für Kundinnen und Kunden individuelle Trai-

ningspläne erstellen. Nicht erst dann, wenn 

die gesundheitliche Beeinträchtigung groß ist, 

sondern schon, bevor es so weit kommt.

Nur schnell ist gut genug
Trotz Prävention kann etwas passieren. Vor 

allem bei akuten Beschwerden, die nicht le-

bensbedrohend sind, etwa Schnittverletzun-

gen oder Kreislaufprobleme, dauert es in 

öffentlichen Erstaufnahmeambulanzen mit-

unter länger, bis Patientinnen und Patienten 

an der Reihe sind. Wer im Akutfall schnell mit 

einem Arzt sprechen möchte, kann daher 

ebenfalls auf UNIQA Services zurückgreifen. 

Mit dem Zusatzbaustein Akut-Versorgt ga-

rantieren wir schnelle Erstversorgung außer-

halb gängiger Ordinationszeiten und ohne 

lange Wartezeiten bei unserem Akut-Versorgt 

Vertragspartner oder per Videotelefonie.

Wandern ist eine der beliebtesten Sportarten in Österreich, mitunter 

aber auch eine der gefährlichsten. Auf die österreichische Bergrettung 

ist immer Verlass. Wir sind stolz darauf, als UNIQA unsererseits ein  

verlässlicher Partner des Bundesverbandes des Österreichischen  

Bergrettungsdienstes zu sein. Unsere Kollektivunfall- und Haftpflichtver-

sicherung ist ein Sicherheitsnetz für alle, die anderen Sicherheit geben.

Peter Humer,  
UNIQA Vorstand Kunde & Markt
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Mehr Angaben zu der beworbenen Versicherung fi nden Sie auf www.uniqa.at in unserem Basisinformationsblatt.
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gemeinsam besser leben

Machen Sie mehr aus Ihrem Geld,
nutzen Sie die Chancen am Kapitalmarkt
und starten Sie mit grüner Veranlagung.

Besser nachhaltig 
vorsorgen. Jetzt

beraten
lassen!
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